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Nachfrage für Ferienwohnungen wächst europaweit 

Die erste grossangelegte europäische Marktstudie vom Beratungsunternehmen PhoCusWright 

prophezeit dem Markt für Ferienwohnungen ein anhaltendes Wachstum. Bis 2013 sollen die Umsatz- 

und Gästezahlen zwischen 2 und 6 Prozent zunehmen. Ferienwohnungen erleben seit Jahren einen 

Boom, während die Tourismusindustrie insgesamt rückläufig ist. Die Studie wurde von allen wichtigen 

Ferienwohnungsanbietern in Europa in Auftrag gegeben, so auch vom Marktführer Interhome. Obwohl 

die Schweiz nicht konkret untersucht wurde, spiegeln die Trends der Studie auch die Situation im 

hiesigen Markt wider. Neben dem vorteilhaften Preis-Leistungsverhältnis eröffnet unter anderem die 

einfache Buchbarkeit im Internet immer neue Kundensegmente.  

 

Die Aussichten für den Ferienwohnungsmarkt bleiben positiv. Das belegt die repräsentative Studie, welche 

PhoCusWright in Kooperation mit Europas wichtigsten Anbietern in Deutschland, UK, Frankreich, Spanien, 

Niederlande und Dänemark durchgeführt hat. Seit Jahren nimmt die Nachfrage für Urlaub in einem 

Ferienappartement oder -haus konstant zu. Parallel dazu hat die Hotelindustrie an Boden verloren. Die Studie 

weist nach, dass die europäische Ferienwohnungsindustrie selbst von der Wirtschaftskrise 2008/09 kaum 

tangiert wurde. Die Übernachtungszahlen sind konsequent gestiegen. Bis 2013 prophezeit PhoCusWright dem 

europäischen Ferienhaus- und -wohnungsmarkt jährliche Wachstumsraten zwischen 2 und 6 Prozent voraus. 

 

Familien, junge Erwachsene und die Internet-Generation 

Wachstumstreiber sind vor allem Familien und junge Erwachsene. Die Studie hat die 35–44-jährigen als 

wichtigste Zielgruppe eruiert. Für sie ist das Preis-Leistungs-Verhältnis von Ferienwohnungen gegenüber 

Hotelferien ein ganz wesentlicher Buchungsgrund. Ausserdem schätzen sie die Individualität und grosszügigen 

Raumverhältnisse von Ferienwohnungen. Sie ermöglichen ein authentisches Ferienerlebnis und bieten deutlich 

mehr Privatsphäre als enge und standardisierte Hotelzimmer.  

 

Positiv ist auch die hohe Online-Affinität der Kundschaft. Laut Studie werden in Europa heute insgesamt 21 

Prozent des Ferienwohnungs-Gesamtumsatzes – das entspricht 4,1 Milliarden Euro – via Internet gebucht. Im 

organisierten Markt ist diese Quote deutlich höher. Bei Interhome etwa werden heute bereits 60 Prozent des 

Umsatzes via Internetbuchungen erzielt. «Das Geschäft wird sich in der Schweiz wie in Europa rasant weiter in 

Richtung online entwickeln», so die Überzeugung von Simon Lehmann, CEO der Interhome Gruppe. Eine 

Voraussetzung für die nachhaltig positive Entwicklung des Ferienwohnungsmarktes sei ein breites und 

vielfältiges Angebot an Mietobjekten, sagt Lehmann. «Der Kunde unterscheidet nicht so sehr nach Marken der 

Anbieter, sondern will Gewähr haben, dass er das für seine Bedürfnisse passende Objekt findet.»  

 

Potenzial für Winterferien 

Bemerkenswert ist das Potenzial, das die PhoCusWright-Studie für den Ferienwohnungsmarkt in 

Wintersportgebieten offenlegt. Zurzeit werden deutlich über 50 Prozent des europäischen Branchenumsatzes 

an Stranddestinationen im Sommer erzielt, dahinter folgt der Frühling. Interessanterweise schert der Schweizer 



 

Kunde hier aus und bucht verstärkt Winterferien. «Bei uns beträgt der Umsatzanteil an Winterbuchungen knapp 

50 Prozent», so Lehmann. 

 

Das sonstige europäische Wintergeschäft (Skiferien) trägt mit unter 10 Prozent, bisher nur marginal zum 

Gesamtumsatz des Ferienwohnungsmarktes bei. Dies hat auch damit zu tun, dass viele Eigentümer in 

Winterdestinationen ihre Objekte bislang noch nicht zur Vermietung frei gegeben haben.  

 

Auch diesbezüglich dürfte der Markt in den kommenden Jahren eine weitere Öffnung erfahren und in Folge 

dessen höhere Buchungsvolumen generieren. Denn wie die Studie von Phocuswright nachweist, haben mehr 

als 80 Prozent der europäischen Eigentümer von Ferienwohnungen bereits in Betracht gezogen, ihr Objekt 

durch eine professionelle Management-Gesellschaft vermieten zu lassen. Auch hier sieht Simon Lehmann klare 

Parallelen zur Schweiz. «Der Trend hin zur Vermietung von Privatferienwohnungen ist auch hierzulande ganz 

deutlich spürbar», so der CEO von Interhome. 

 
Die Interhome AG ist auf die Vermittlung eines weltweiten Angebots mit mehr als 32’000 Ferienwohnungen, Ferienhäusern und Chalets in 
29 Ländern spezialisiert. Der Qualitätsanbieter vermittelte 2010 560’000 Feriengäste und erzielte einen Nettoerlös von 206,9 Mio. CHF. Die 
Dachgesellschaft Interhome AG, domiziliert in Glattbrugg/Zürich, wird zu 100% von der Hotelplan Holding AG gehalten. Diese wiederum ist 
zu 100% im Besitz der Migros, der grössten Detailhandelsorganisation der Schweiz mit Sitz in Zürich.  
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